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Dokumente zur Initiative Rothenberger.
Von Ernst Nobs.

I. Dic Vorgeschichte der Initiative.
Die Initiative Rothenberger ist ein Kind der aufgeregten Tage

des November und Dezember 1918, also des Landesstreiks und der
ihn teilweise begleitenden, teilweise ihm folgenden parlamentarischen
Verhandlungen. Die Alters-, Invaliden- und Hinterbliebenenversicherung

war eure der Forderungen gewesen, die das Oltener Aktionskomitee

an den Bundesrat gestellt hatte, worauf der Bundesrat noch
während des Landesftreikes erklärt hatte, das Oltener Aktionskomitee
rem« offene Türen ein, da es auch Absicht und Wille des Bundesrates
sei, sich sofort an die Verwirklichung dieses bedeutendsten Postulates
der Sozialpolitik der Gegenwart zu machen. Man befand sich ja auf
einmal in der Aera des sozialen Schamgefühls und der daraus
entspringenden guten Vorsätze und großtönenden Versprechungen.

Darum wurde iu der dem Landesstreik folgenden Dezemberfession
des Nationalrates auf einmal eine seit 6 Iahren anstehende Motion
Weber (vom 2. Dezember 1912) betreffend Alters- und
Invalidenversicherung behandelt und erheblich erklärt und auch gemäß
einem zweijährigen Postulat Hunziker beschlossen, in einen Fonds
für die Alters-, Invaliden- und Hinterbliebenenverficherung 19
Millionen Franken einzulegen.

Am 13. Dezember 1918 hat fodann Rothenberger mit
41 Unterzeichnern folgendes Postulat eingereicht : „Der Bundesrat

wird eingeladen, zu prüfen und darüber Bericht und Antrag
einzubringen, ob nicht der Ertrag der eidgenössifchen Kriegsgewinnsteuer
einem sofort zu errichtenden Fonds für Sozialversicherung

zu überweisen sei zur Finanzierung: 1. der Altersund
Jnvaliditätsversicherung mit zirka 299

Millionen Franken; 2. der eidgenössischen
Hilfskaffe und 3. der Arbeitslosenversicherung

und der Arbeitslosenfürsorge."
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